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Ein Stiftungsrecht für Stifter! 
 

Reformstau und Finanznot im 
Bereich staatlicher Aufgaben-
wahrnehmung fordern bürger-
schaftliches Engagement heraus. 
Der überbordende „Staat der Da-
seinsvorsorge“ ist an die Grenze 
seiner finanziellen Leistungsfä-
higkeit gestoßen. Schlimmer 
noch: Vor den säkulären Her-
ausforderungen wirtschaftli-
cher Stagnation, zunehmender 
Arbeitslosigkeit, demographi-
scher Diskrepanzen, überfor-

derter Sozialsysteme und steigender Staatsverschuldung 
scheint er auch seine Problemlösungsfähigkeit einge-
büßt zu haben. 
Kein Wunder, richten sich die Hoffnungen aller gesell-
schaftlichen Kräfte – und nicht etwa nur jener, die am 
Tropfe des Staates hängen – auf Mäzene, Stifter und 
Sponsoren. Insbesondere Stiftungen als die wichtigsten 
Institutionen gemeinnützigen Engagements sind gefragt. 
Dabei geht es nicht nur um materielle Hilfestellung, son-
dern zunehmend auch darum, Initiativen zu ergreifen, 
strukturelle Reformen anzustoßen, Lösungen für gesell-
schaftliche Probleme aufzuzeigen, neue Wege zu erproben 
und so Breschen zu schlagen in das Dickicht staatlicher 
Überregulierung und Engführung. 
 
 

 
Sollen Stiftungen die ihnen zukommende und zugedachte 
Rolle erfüllen, müssen Staat und Gesellschaft die dafür er-
forderlichen Voraussetzungen schaffen: 
(1) Wohltäter bedürfen der öffentlichen Ermutigung und der 

gesellschaftlichen Anerkennung. Ein stifterfreundliches 
Klima schafft die notwendige Motivation. 

(2) Die steuerlichen Anreize müssen deutlich erhöht wer-
den. Wer stiftet, tut für das Gemeinwesen um ein 
Vielfaches mehr, als wenn er nur Steuern zahlt. 

(3) Die staatliche Gängelung bei Gründung und Führung 
einer Stiftung muss erheblich reduziert werden. Die 
Garantenstellung des Staates, wie sie in der öffent-
lich-rechtlichen Stiftungsaufsicht zum Ausdruck 
kommt, dient der Durchsetzung des Stifterwillens und 
nicht der Bevormundung des Stifters. 

Heute entstehen 88% der Stiftungen noch zu Lebzeiten 
des Stifters. Die Stiftung um des Stifterwillens „vor ihren 
eigenen Organen zu schützen“ (OVG Berlin v.1.11.2002), 
mag für Stiftungsfunktionäre gelten, ist aber widersinnig 
in Bezug auf den lebenden Stifter. Hier genügt die Auf-
sicht der Finanzämter über die steuerrechtskonforme 
Verwendung der Mittel. Die Länder sind aufgerufen, im 
Rahmen eines kompetitiven Föderalismus in ihren Lan-
desstiftungsgesetzen Regelungen zu schaffen, wonach die 
Stiftungsaufsicht ruht, solange der Stifter lebt und nichts 
Gegenteiliges bestimmt hat. 

Professor Dr. Manfred Erhardt, Herausgeber 
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